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Die Bauernpolitik der Reichsregierung
Der Reichskanzler spricht auf der Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrates

TU. Berlin , S. April . Reichskanzler Adolf Hitler  hielt
auf der gestrigen Vollversammlung des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats eine Ansprache, in der er u. a. aussührte : Wir
bezeichnen uns heute als Regierung der nationalen Revolu¬
tion, der nationalen deutschen Erhebung. Wir wollen damit
sagen, daß diese Negierung sich ganz bewußt als eine Ver¬
tretung der deutschen Volksinteressen ansieht und fühlt, und
zwar nur der deutschen Volksinteressen. Damit aber muß
diese Regierung auch eine Vertretung des deutschen Bauern¬
tums sein. Denn ich kann nicht für die Interessen eines Vol¬
kes eintreten, wenn ich am Ende nicht in dem Stand die
wichtigste Stütze sehe, der nun tatsächlich die Zukunft der
Nation  an sich bedeutet. Wenn ich über alle wirtschaft¬
lichen Einzelerscheinungen, über alle politischen Wandlungen
hinmeggche, dann bleibt am Ende - och wesentlich die Frage
der Erhaltung des Volkstums an sich, und diese Frage wird
nur günstig beantwortet werden können, wenn die Frage der
Erhaltung des Bauerntums gelöst ist.

Daß das Volk ohne Bauern  bestehen kann, ist un¬
möglich.  Alle Schwankungen sind am Ende zu ertragen
und alle Schicksalsschläge zu überwinden, wenn ein gesundes
Bauerntum vorhanden ist. Diese Erhebung wäre überhaupt
nicht möglich gewesen, wenn wir nicht einen bestimmten Pro¬
zentsatz unseres Volkes ans dem Lande gehabt hätte«. Wenn
wir ganz nüchtern die Erhebung übersehen, müssen wir fest¬
stellen, daß von den Städten diese Erhebung nicht mög¬
lich  gewesen wäre. In den Städten hätten wir nicht diese
Ausgangsstellung erobern können, die unS auch das Gewicht
der Legalität in unseren Handlungen gegeben hat. Das find
die in manchen Gebieten bis zu 95 Prozent für den natio¬
nalen Gedanken eintretcnden Bauern gewesen.

Die allgemeine Gesundung hat auch diesmal wieder »̂ ren
Ausgang genommen oom deutsche« Bauern . Eine Regie¬
rung, die die Bedeutung eines solchen tragenden Funda¬
ments nicht erkennt, kann einige Jahre Hause«, aber sie wird
«nter keinen Umständen dauernden Erfolg habe«.

Wenn man solche Grunderkenntnis gewonnen hat, bedingt
sie das Handeln auf zahlreichen Gebieten und das Wesen
zahlloser Einzelentschlüsse. Ich glaube daher, baß, indem
diese nationale Regierung ihre Mission in der Erhaltung
des deutschen Volkstums sieht und dieses Seutsche Volkstnm
sich auch der Pflicht zur Erhaltung des deutschen Bauern¬
tums bewnßt ist, sie niemals grundsätzlich falsche Entschlüsse
treffen kann. Sie kann sich vielleicht in den Mitteln irren,
in den Grundsätzen wird sie sich nicht irren . ES ist das
selbstverständlich auch eine Frage des Mutes , die Dinge
auch so zu benennen, wie sie sind und damit auch der Mut
zu einer gewissen Unpopnlarität . Man wird naturgemäß mit
vielen übernommenen, auch langfristigen Ueverlieferungen
brechen müssen.

Wenn diese Regierung sür die Erhaltung des deutschen
Volkstums und Bauerntums eintritt , dann mutz umgekehrt
auch gerade dieses deutsche Volkstum sich unbedingt hinter
die Negierung stellen. Das gibt dann auch der Regierung
die Stabilität , die sie braucht, um Entschlüße zu treffen, die
im Augenblick schwer zu verteidigen sind, die aber getrosfen
werden müssen und deren Erfolg im ersten Moment vielen
Volksgenossen nicht leicht sichtbar wird, von denen man aber
weiß, daß sie einmal doch die Rettung der Nation ermög¬
lichen. Wenn der deutsche Bauer wieder glücklich einen so

Das neue Beamtengesetz
TU. Berlin , 6. April . DaS neue Beamtengesetz, LaS mor¬

gen vom RetchSkabinctt verabschiedet werden soll, bezweckt,
wie der „Lokalanzeiger" meldet, die Anfrechterhaltung des
Berufsbeamtentums . So wird das Gesetz einen Eig-
nungsparagraphcn.  enthalten , der bestimmt, unter
welchen Voraussetzungen ein Beamter , der nicht die gesamte
Bcamtenlaufvahn hinter sich hat, sür die Uebernahme von
Posten in der Verwaltung des Staates und der Gemeinden
geeignet ist. ES werben Bestimmungen getroffen werben, wo¬
nach bei der Pensionierung oder Entlastung von Parteibuch-
Beamten die bestehenden finanziellen Verpflich¬
tungen herabgesetzt  werben können. Einzelheiten sind
noch nicht sestgelegt. Das Beamtengesetzwird sich dann aber
besonders gegen diejenigen Beamten richten, bei denen Ver¬
fehlungen  sestgestellt worden sind,' die Verfehlungen wer¬
den selbstverständlich im Rahmen des gesetzliche« Disziplinar¬
verfahrens nachgeprüft werden. Bet solchen Beamten wir - die
Zahlung einer Pension ausgeschlossen  sein.

Jnsttzminifterbesprechnng über Zulassung jüdischer
Rechtsanwälte

Zur Vorbereitung einer einheitlichen Regelung des Auf¬
tretens und der Zulassung jüdischer Rechtsanwälte bei den
Gerichten soll am 7. April im RelchSjnstizmintsterinm eine
Belvrerlurna «rtt L«n Airkttrmiiiiüer » der LLsdar Üaittlnben.

Mittclstanddfragen
Minister Dr . Hugenberg  empfing gestern den natio¬

nalsozialistischen Ministerpräsidenten von Oldenburg , Rü.
ver,  zu einer Besprechung über die wirtschaftliche Lage Ol¬
denburgs. Außerdem empfing er den Reichskommissar für den
Mittelstand . Dr . Wienbeck,  zu einer längeren Anssprache
über dt« für den Mittelstand zu treffenden Maßnahmen und
über die augenblicklichen Verhältnisse in den mittelständle-
rtschen Organisationen.

Veröffentlichung der Verordnungen über Oele und Kette
Der Deutsche Rcichsanzeiger veröffentlicht in seiner Mitt-

mochausgabe die Verordnung über - i« Errichtung einer
Reichsstellc für Oele und Fette , sowie eine weitere Verord¬
nung über den Verkehr mit Oelen und Fetten , die beide mit
dem 12. April 19S3 in Kraft treten.

Berwaltungsvereinfachung in Bayern
Et« Generalbevollmächtigter ernannt.

TU. München, 8. April . Ministerpräsident General Ritter
Franz von Epp hat den Finanzminister Ludwig Siebert
zum Generalbevollmächtigten für Umbau und Vereinfachung
der Staatsverwaltung bestellt und ihm besondere Vollmachten
zur Durchführung der Aufgabe erteilt.

Ffnanzmtnister Sieberthat  verfügt , daß der noch nicht
besablte Betraa der im abaelaukenen NecknunaSiaür kür

Tages-Spiegel

großen Zusammenschluß gefunden hat, wird er auch gerade
dadurch in Zukunft das Handeln der Regierung unerhört
erleichtern, indem er diese gewaltigen Volksmassen hinter
sie stellt. Ich glaub«, baß in dieser nationalen Regierung
kein Mann sitzt, der nicht von diesem aufrichtigen Wunsch
nach engster Zusammenarbeit erfüllt ist. Wir sehen in ver
Erfüllung dieser Aufgabe zugleich die Rettung des deutschen
Volkes für die Zukunft, und zwar nicht nur für das Jahr
1933 und 1934, sondern für die fernsten Zeiten.

Wir möchte» heute diejenige« Entschlüsse treffe« und in
den nächste« Jahren durchführen, von denen wir wissen» daß
auch spätere Generationen sie als grundsätzlich richtig an¬
erkennen werden, baß spätere Generationen einmal feftstel-
len: Es war höchste Zeit, daß ma» de« Mnt bekam, diese
Entschlüsse zu treffe«, denen wir die Rettung der deutschen
Nation überhaupt verdanke«.

Wir sind bereit, diesen schweren Kampf auf uns zu neh¬
me». Wir haben die allgemeinen politischen Voraussetzungen
geschaffen. Durch das Ermächtigungsgesetz ist zum ersten
Male vernunstentsprechend die Rettungsaktion für das deut¬
sche Volk frei gelöst worden von den nur parteimäßig ein¬
gestellten Absichten und Rücksichten unserer parlamentarischen
Vertretung.

Es ist aber noch eine zweit« Voraussetzung nötig, daß
nämlich an diesem Handeln bas Volk lebendigen An-
teil  nimmt , daß das Volk sich nicht einbildet, weil das
Parlament augenblicklich nicht mehr hemmend in Erschei¬
nung treten kann, brauche auch die Nation keinen Anteil zu
nehmen an der Gestaltung ihres Schicksals. Im Gegenteil:
Wir « olle«, daß gerade das deutsche Volk sich ans sich oe-
finnt, mithilft und hinter die Regierung tritt.

Es muß so kommen̂ Latz, wenn wir nach 4 Jahren wieder
an die deutsche Nation appellieren, wir dann nicht au ein
Volk uns wenden, das 4 Jahre geschlafen hat, sondern das
in diesen 4 Jahren endlich aus seiner parlamentarischen
Hypnose erwacht ist (lebhafter Beifall) und zurückgefunden
hat zur Erkenntnis und zum Verstehen der ewigen LebenS-
vorausfetzungcn und Lebensnotwenöigkeiten.

Ich glaube, daß die Arbeit, die vor uns liegt, die schwerste
ist, weil man nach einer mindestens 15jährigen Zeit des
Außerachtlassens der natürlichen Lebensvoraussetzungen nun
wieder mit ganz primitiven Vernunftsgrundsätzen beginnen
muß, weil in dieser Zeit eine unerhörte Jnteressenverflech-
tung vorgenommen worden ist und man kaum einen Schritt
tun kann, ohne auf geistige und materielle Korruption zu
stoßen. ES ist eine ungeheure Aufgabe, allein gelöst werben
muh sie und wird sie. Denn wenn das deutsche Volk Jahr-
tausende in wechselvollem Schicksal überstanben hat, dann
kann es nicht der Wille der Vorsehung sein, daß es sich plötz¬
lich selbst den Lebensatem abschneibet.

Das ganz« Ringe» d«r Vergangenheitwäre zwecklos ge¬
wesen, wenn plötzlich bas Ringen für die Zukunft ansgege,
den würde. Jede Generation muß ihrerseits ihre Pflicht er¬
fülle«. Wir habe« 15 Jahre lang «nS schwer versündigt.
Ausnahmslos, bewußt oder unbewußt. Aktiv oder dnrch Dnk.
dnng an» müsse» insgesamt znsamme» bewußt diese Zeit
überwinde». Es gilt auch hier dieser ewige Grundsatz, daß
dort, wo ei« Wille ist, der dnrch gar nichts gebengt « erde»
kann, daß dort der Wille absolut die Rot bengeu wird.

Reichskanzler Hitler sprach gestern in der Vollversammlung
des Deutsche» Landwirtschaftsrates über nationale Regie¬
rung n«L deutsches Volkstum.

»
Vizekanzler von Pape» und Reichsminister Soering beabsich¬

tigen, in nächster Zeit »ach Rom z« reise».

Die Reichsbank hat beschlossen, de» RediSkontkredit von 7ö
Millionen Dollar an die ausländischen Gläubigerbanken
zurückznbezahle«, da eine Kreditverlängerung«ns Schwie¬
rigkeiten stieß. *

Die Reichsverbände der dentschen Volksschullehrerschaft ha¬
ben Reichshilfe für die Junglehrerschaftbeantragt. DaS
Reich soll 1v Millionen bereitstellen.

*

Di « Neuwahlen znm Danziger BolkStag werden voraus¬
sichtlich am Sonntag, de« 28. Mai stattsinde«. Die Regie¬
rung dürste noch heute zurücktrcte».

»
Im englisch-russische» Konflikt ist eine Entspannung einge¬

treten. Die Russe« haben drei der serhafteten englische«
Ingenieure gegen Kaution sreigelasse«.

israelitischenKultus im Haushalt eingesetzten Summe einge-
zogen wird. _

Die deutschen Fugendverbünde unter
nationalsozialistischer Führung

TU . Berlin , S. April . Gestern besetzte die Hitlerjugend
unter FüHrung von Mitgliedern der Reichsjugendsührung
die Geschäftsstelle des Reichsausschusses der deutschen Ju-
gendverbänü« in Berlin . Der Reichsjngendführer der NS¬
DAP ., Baldur von Schirach , Mitglied des Reichstags,
übernahm selbst die Führung dieser Spitzenorganisation der
Deutschen Jugendverbände und bestellte zu seinem Stellver¬
treter das Mitglied - er Reichsjugendsührung , Referendar
Nabersberg , der auch gleichzeitig in den Geschäftsführenöen
Ausschuß der Mittelstelle deutscher Jugend tn Europa be¬
stimmt wurde. Die Uebernahme des Reichsausschuffes ging,
wie die Reichsjugendsührung mitteilt , unter gleichzeitiger
Verständigung der Polizeibehörde und ohne jede Störung
vor sich.

Macdonald reist nach Washington
TU. London, 8. April , Die Londoner Presse rechnet mit

fast hundertprozentiger Bestimmtheit damit, daß MacDonald
während der Osterferien des Parlaments nach Washington
fahren wird. MacDonalds Aufenthalt in Washington wird,
wie man annimmt , nur zwei ober drei Tage dauern . Die
Besprechungen MacDonalds mit Roosevelt werden sich in
erster Linie auf die grundlegende Krage - er englisch-ameri¬
kanischen Beziehungen und die zukünftige Zusammenarbeit
beim Wiederaufbau der Wirtschaft und der Wiederherstellung
des Vertrauens , bann weiterhin im einzelnen ans die Be¬
ziehungen -wischen Weltwirtschaftskonferenz und Schulden-
regelung von dem Gesichtspunkteans erstrecken, di« bestehen¬
den recht großen Meinungsverschiedenheiten zu beseitigen
und den baldigen Zusammentritt der Weltwirtschafts-
kouferenz,  sowie eine beschleunigte Regelung der
Kriegsschulden  herbeizusühren.

Die„Akron"-Ka1astrophe war vermeidbar
Das Lnstschiss dnrch Bertikalböeu zerstört

Die amerikanische Marine hat aus Anlaß des „Akron"-
Unglücks Halbmast geflaggt. Kapitän Heine«  vom Flng-
hafen Lakehurst erklärte, daß die „Akron" gleich dem Luft¬
schiff „Shenanboah" durch Vertikalböen in einem Depres¬
sionsgebiet zerstört worden sei. Beide Unfälle seien nach den
Erfahrungen , die die Deutschen gemacht hätten, vermeid¬

bar  gewesen. _

Fünf neue Weltrekorde für Deutschland
TU. Berlin , 6. April . Noch vor der Uebernahme des Hein-

kel-Schnellflugzenges UL 70 durch die Deutsche Lusthansa ge¬
lang es dem Chefpiloten Jnnck der Heinkelwerke den Ge¬
schwindigkeitsweltrekordüber 100 Km. mit 590 Kg. Nutzlast
durch eine Leistung von 348,1 Stundenkilometer für Deutsch¬
land zu gewinnen. Nach der Indienststellung deS Sch-nellslug-
»euges durch di« Deutsche Lufthansa haben Flugkapitän Un¬
tuch und OberslugmaschinistSoering nicht weniger als fünf
neue Höchstleistungen mit der Heinkel UL 70 ausgestellt, die
bereits vom Deutschen Lustrat als dentsche Rekorde aner¬
kannt find und die sofort zur Anerkennung als internatto-
nal« Rekorde bet der „Föderation Aöronautique Internatio¬
nale lFAJ )" anaemeldet wurden.

- <



Rosenberg über das Außenpolitische Amt
Ueber das Außenpolitische Amt der NSDAP , äußerte sich

der Chef dieses Amtes, Hauptschrtftleiter Alfred Rosen-
h« rg,  gegenüber einem Vertreter der NSK. Er betonte,
Deutschland werbe jetzt von einer großen Zahl interessierter
Persönlichkeiten aus allen Teilen der Wett besucht. ES sei
bringend notwendig, baß diese sofort an eine maßgebende
Zentralstelle der NSDAP , verwiesen werden können. Ein
weiteres Arbeitsgebiet für bas Außenpolitische Amt ergebe
sich aus der Beobachtung der Ereignisse im Auslande und
der Vertiefung der Kenntnisse über bas Wirken der ver¬
schiedenen Persönlichkeiten.

Ganz allgemein falle in de» Aufgabcnkreis des außen¬
politischen Amtes die Durcharbeitung der Probleme des
O st raume S. deSDonauraumes.  der Frage der deut¬
schen Gleichberechtigung  und die Heranziehung jun-
ger Persönlichkeiten, die einmal berufen sein könnten, auch
am außenpolitischen Schicksal Deutschlands tatkräftig mitzu-
arbetten. Das Außenpolitische Amt unterstehe unmittelbar
dem Führer . Durch das Amt könne die Erkenntnis in bas
deutsche Volk hineingetragen werben, baß Außenpolitik nicht
die Angelegenheit einer kleinen Kaste sei, sondern die Sache
der ganzen Nation zu sein habe.

Regierungskrise in Danzig
Die M'nderheitskoalition gesprengt

— Danzig, 8. April. Dt« Fraktion des Blocks - er „natio¬
nalen Sammlung " hat dem Präsidenten des Senats mitge¬
teilt, daß die Mehrheit des Blocks gegen  das dem Volks¬
tage vorgelegt« Ermächtigungsgesetz stimmen werbe. Der Se¬
nat hat daher festgestellt, daß di« bisher bestehende Regie-
rungskoalitio » als gebrochen zu betrachten ist. Der Senat hat
das Ermächtigungsg«setz zurückgezogen. Weitere Beschlüsse
d«s Senats und der Regierungsparteien werden folgen. j

Das Aufstiegen der Danziger Regieruugskoalition und
die Zurückziehung des geplanten versaffungsändernden Er - >
mächtigungsgesetzes wird in der Danziger Press« einstimmig l
dahin gedeutet, daß der Rücktritt der Regierung Ziehm nun¬
mehr unmittelbar bevorstehe. In der Presse der Regierungs¬
parteien ist man der Ansicht, daß die Regierung Ziehm ge¬
schloffen zurücktreten, aber als geschäftsführendeRegierung
bis zur Vornahme von Volkslagsneuwahlen am Ruder blei¬
ben wird. Mau rechnet damit, baß die Regierungsparteien
noch vor Ostern «inen Antrag auf Volkstagsneuwahlen «in¬
bringen werden.

Englands Kompromißvorschläge zum
Viermächtepakt

Die italienisch« Regierung gegen jede Verfälschung des
Mnssoliniplaus

TU. Rom, 5. April . Bet den englischen Vorschlägen zum
Viermächtepakt, die nunmehr vom englischen Botschafter in
Rom dem Ches der italienischen Regierung mitgetrilt wur¬
den, handelt es sich um wettere Aenderungen zum Musso¬
liniplan gegenüber den geringen, die bereits in der römi¬
schen Zusammenkunft vorgenommen waren und den Charak¬
ter des Originalentwurfes nicht verfälscht hatten. Jetzt be¬
steht allerdings die Gefahr, daß die neuen englischen Vor¬
schläge so stark vom Geist des Kompromisses mit der fran¬
zösischen Ausfassung erfüllt sind, daß dadurch der Wert des
sogenannten Viermächtepaktes überhaupt in Frage gestellt
ist. Es muß bei dieser Gelegenheit betont werden, daß der
in seiner Einfachheit bekannte Plan Mussolinis einen Aus¬
bau durch ins Einzelne gehende Sonderbestimmungen und
eine Belastung durch Klauseln nicht verträgt . Er würde da¬
durch seine Kraft, die politische Atmosphäre Europas einer
Reinigung entgegenzuführen, vollkommen verlieren . Des¬
halb ist anzunehmen, daß sich die italienische Regierung allen
Versuchen wibersetzen wirb, die von ihr seit Jahren mit
Ernst und Nachdruck vertretenen kühnen Leitgedanken euro¬
päischer Friedenspolitik ins Kriegsfahrwasser der alten
Blockpolitik hinüberzulenken.

Norman Davis in Paris
Paul -Boncour hat am Dienstag abend Norman Da¬

rr iS  empfangen und sich mit ihm über die Vorbereitung
der Weltwirtschaftskonferenz unterhalten . In der Unter¬
redung soll die Möglichkeit einer Einberufung von Sachver¬
ständigen tnS Auge gefaßt worden sein, die mit der Vor¬
bereitung der Weltwirtschaftskonferenzbetraut werden könn¬
ten. Ferner hat der französische Außenminister Norman
Davis in großen Zügen über die Verhandlungen über das
europäische Direktorium unterrichtet. Auch die Frage der
Abrüstung  sei angeschnittenworden. Norman Davis legt
Wert darauf, sich zu dieser Frage nicht zu äußern, ehe er
Rücksprache mit den amerikanischen Vertretern bei der Ab¬
rüstungskonferenz, Gibson und Wilson, genommen hat, die
in den nächsten Tagen nach Paris kommen. Im Anschluß an
sein« Besprechung mit diesen beiden Amerikanern beabsich¬
tigt Norman Davis , so verlautet aus unterrichteter Quelle,
wieder nach London zurückzukehren. Don London wird er
wahrscheinlich wieder nach Paris und von hier nach Berlin
reisen.

In Paris hatte der rumänische  Außenminister Ti-
tulescu  eine lange Unterredung mit dem stellvertretenden
Direktor am Quai d'Orsay, Massiglt. Er wird wahrscheinlich
auch nach London reisen.

Die Lage im Fernen Osten
Ausstand in der chinesischen Provinz Tschachar

TU. Mukden» 8. April. Nach einer amtlichen japanischen
Meldung soll in der chinesischen Provinz Tschachar, die un¬
mittelbar an Jehol grenzt, ein Aufstand gegen die chinesi¬
schen Behörden ausgebrochen sein, so daß die japanischen
Interessen gefährdet sein sollen.

Das chinesische Krtegsministerium teilt mit, daß japa¬
nische Bombenflugzeuge am Montag über der Hauptstadt der
chinesischen Provinz Tschachar, Dolonor , erschienen seien und
Aahlreiche Bomben abgeworfen hätten.

Das Gesetz über Betriebsvertretungen
Im Reichsauzeiger wird das Gesetz über ,^»etriebsver°

tretungen und wirtschaftliche Bereinigungen " unter dem
4. April veröffentlicht:

In Artikel 1 d«ö Gesetzes wird vorgesehen, daß aus
Gründen Ser öffentlichen Sicherheit und Ordnung die oberste
Landesbehörde für einen Teil des Landes oder für einzeln«
Betriebe die Wahl zu den gesetzlichen Betriebsvertretungen
bis längstens zum 30. September ds. Js . aussetzen kann.
Wird die Wahl ausgesetzt, so bleiben di« bisherigen Betriebs¬
vertretungen im Amt. Weiter kann die oberste Landesbe¬
hörde oder die von ihr bestimmte Behörde das Erlöschen der
Mitgliedschaft solcher Betri «bsvertr «tungsmitglteöer anord¬
nen, die in staats- oder wirtschaftsfeindlichemSinne einge¬
stellt sind. An Stelle der ausgeschlossenen Mitglieder kann sie
neue Vetrtebsvertretungsmitglieder ernennen. Entsprechende
Anwendungen finden dies« Bestimmungen auf die Gesamt¬
betriebsvertretungen wie auch auf die Verwaltungen und Be¬
triebe des Reiches. Hier treten jedoch an die Stelle der ober¬
sten Landesbehörden die zuständigen obersten Rcichs-
behörden.

Artikel 3 sieht vor, daß das im 8 84 des Betriebsrate¬
gesetzes vorgeschriebene Rocht des Einspruches gegen die Kün¬

digung eiues Arbeitnehmers nicht besteht, wen« die K^ d».
gung mit dem Verdacht staatsfeindlicher Einstellung begrün-
det wird. In diesem Falle wird aber eine Berufung a« die
oberste Landesbehörde gegeben.

Artikel 3 regelt die Vertretungsbefugnis ivirtschaftlicher
Vereinigungen in der knappschaftlichen Versicherung ne»
Hier werden - er Artikel 184, der Artikel 157, Abs. 2 und ü
und der Artikel 180, Abs. 3, des Reichsknafpschastsgesetzesg«.
strichen. Hiernach können auch ander« als die bisherigen Ge-
werkschaften in den Knappschaften vertreten sein. Der Reichs,
arbeitsminister kann weiter Mitgliedern von Versicherungs-
oder Bergaufsichtsbehördenals Beauftragten die Aufgaben der
zur Zeit im Amt befindlichen Organe übertragen . Die Be¬
auftragten unterstehen dem Nelchsarbeitsminister.

Artikel 4 regelt Li« Prozeßvertretung vor den ArbeitS-
gertchtsbehörden. Der Reichsarbeitsminister kann hiernach im
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister und dem
Reichsminister der Justiz durch Verordnung ander« Ver-
einigungen als die in 8 11 des ArbeitsgerichtsgesetzesAbs. 1
und 2 bezeichneten Bereinigungen (Gewerkschaften im enge-
ren Sinne ) für di« Prozeßvertretung bestimmen.

Artikel 5 setzt fest, daß der Reichsarbeitsminister ermäch¬
tigt ist, Durchführungsvorschriften zu «rlassen und erforder¬
lichenfalls das Reichsknappschaftsgesetz zu ändern.

Die Katastrophe der„Akron"

"T s-
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Die verunglückte„Akron" war bis vor der jetzt erfolgten
Tauf« des Luftschiffes„Macon" der größte Luftkreuzer der
amerikanischenMarine . Die „Akron" ist auf der gleichnami¬
gen Werst in den Vereinigten Staaten erbaut worden. Be¬
reits kurz nach ihrer Indienststellung im Jahre 1831 tauchten
Bedenken über ihre Flugtüchtigkeit auf. Di« Größenausmaße
der „Akron" übertrasen bei weitem die des „Graf Zeppelin".
Die „Akron" hatte einen Rauminhalt von öch Mill . Kubtk-
futz. Der Bau wies mehrere grundlegende Neuerungen auf.
Das Luftschiff diente gleichzeitig auch als Flugzeugmutter¬
schiff. Es führt« in seinem Innern fünf Flugzeuge mit sich.
In und auf dem Luftschiff waren 7 Maschtn«ngewehrstände

Zur Neuordnung der deutschen Gewerk¬
schaften

Dr«i Projekte liege« »or
Zu der für die deutsche Volkswirtschaft sehr bedeutsamen

Frage - er Neugestaltung des Gewerkschaftswesens wird
einem parlamentarischen Nachrichtenbüro im informiert ««
Kreisen erklärt, daß sich aus der bisher geführten Diskussion
drei Jdeengänge ergeben hätten. Sie nun zur engeren Wahl
im Vordergrund ständen. Die Entscheidung sei allerdings
allein Sache des Reichskabinetts.

Der erste Leitgedanke geht dahin, die bisher in Deutsch¬
land bestehenden Richtnngsgewerkschafte« zu beseitigen und
an ihrer Stell« ein Korporationssystem nach ita -
lienischemMusterzu  erricht««, dessen Spitze personen¬
gleich wäre mit dem Reichsarbeits- oder Reichswirtschafts¬
ministerium. Der zweite Jdeengang will di« Richtungs-
gewerkschaften  nach erfolgter Gewährung der Gleich¬
berechtigung an die NSBO ., die Stahlhelm -Selbsthilfe und
die wirtschastsfriedlichen Gruppen möglichst unangetastet
lassen. Dabei geht er von der Erwägung aus , daß die Rich¬
tungsgewerkschaften organisch gewachsene Selbsthilfe-Gebilde
mit eigener Verantwortung seien und daß übergangslose
Eingriffe in diese Koalitionsfreiheit die Leistungen der Ge¬
werkschaften auf den vielen sozialen Gebieten gefährden könn¬
ten. Zugleich sieht er jedoch die Bildung eines Kontroll¬
tor«  m i ssa  r ia ts für  das Gewerkschaftsivesen im Rahmen
des Reichsarbeitsministeriums vor, das die Aufgabe hätte, die
Entpolitisierung  der Gewerkschaften durchzuführen
und zu überwachen, mit einer Einflußnahme auf di« gewerk¬
schaftliche Praxis , aus die Finanzgebarung und die Verwen¬
dung der Mittel der Gewerkschaften. Das dritte Projekt end¬
lich will zwar ebenfalls di« Richtungsgewerkschaftenbestehen
lassen, sie aber unter eine erheblich stärkere staat¬
liche  A u f si cht nehmen, als sie nach dem zweiten Plan vor¬
gesehen ist. Es will dies unter gleichzeitiger Heranziehung der
Unternehmerverbände zur Bildung einer zentralen staat¬
lich beaufsichtigten Arbeitsgemeinschaft,  von
der aus die Aktivität der Gliederungen nicht nur kontrolliert,
sondern auch reguliert werden würde. Die Idee der Entpoli¬
tisierung wird auch von diesem Projekt vertreten , wozu noch
die ausgesprochene Grundtendenz käme, die Gewerkschaften
dem Staat nutzbar zu machen.

In diesem Zusammenhang sind auch die Erklärungen der
drei alten Gewerkschaftsrtchtungenzu werten» baß sie den
Umschwung durchaus anerkennten und zu jeder Mitarbeit be¬
reu seien.

angebracht, von denen einige mit mehreren Maschinenge-
ivehren ausgerüstet waren . Ihre Anlage >var so erfolgt, daß
der gesamte Luftraum nach allen Seiten unter Maschinen-
gewehrfeuer gelegt werden konnte. Bei einer Durchschnitts-
geschwindigkeit von 100 Stundenkilometer hatte das Luftschiff
einen Aktionsradius von fast 18 080 Kilometer. — Der Vor¬
sitzende des MarrneauSschnssesdes Repräsentantenhauses er¬
klärte, daß Amerika kein« lenkbaren Militärluftschiffe mehr
bauen werbe, nachdem es zwei von den drei bisher gebaute«
verloren habe. Aehnlich denken auch zahlreiche Kongreßmit¬
glieder.

Evangelische Reichskirche?
Die Reichstagung

der Glauheusbewegung „Deutscher Christen"
Di« Glaubensbewegung deutscher Christen, der vornehm¬

lich Nationalsozialisten angehören, hat sich auf ihrer Berliner
Tagung u. a. mit dem Problem der evangelischen
Reichskirche  beschäftigt, das seit Jahren in der evangeli¬
sche« Presse erörtert wird. An unterrichteten Kreisen glaubt
man nicht, daß sich die Reichsregierung einschalten wird, um
die Bildung einer evangelischenReichskirche zu begünstig««.
Es steht aber eimoandfrei fest, daß es auf dem Gebiet der
Kirche zu einer Verständigung  kommen wird. Zur Zeit
gibt es nicht weniger als 28 evangelische Landeskirchen, deren
Dachorganisation der im Jahr 1822 gebildete Deutsche Evan¬
gelische Kirchenbund ist. Dieser Kirchenbund ruht auf födera¬
listischer Grundlage . Da die einzelnen Kirchen erhebliche Un¬
terschiede aufweisen und der lutherischen, reformierten oder
uniierten Richtung angehören, ist es praktisch unmöglich»
sämtliche Kirchen zusammenzuschweißen, Es wird aber schon
mit Aussicht auf Erfolg daran gearbeitet, die gleicharti¬
gen Kirchen zusammenzulegen,  um di« Zahl von
28 Landeskirchen auf ein Mindestmaß herabzubrückcn.

Die Schluß - Entschließung  der Tagung stellt fol¬
gende Grundsätze für den deutschen Christen auf: „Gott hat
mich als Deutschen geschaffen. Deutschtum ist Geschenk Got-
tes. Gott will, daß ich für mein Deutschtum kämpfe. Kriegs¬
dienst ist in keinem Falle Vergewaltigung des christlichen Ge¬
wissens, sondern Gehorsam gegen Gott. Der Gläubige hat
einem Staate gegenüber, der Sie Mächte der Finsternis för¬
dert, das Recht der Revolution . Dieses Recht hat er auch einer
Kirchenbehörde gegenüber, die die nationale Erhebung nicht
vorbehaltlos anerkennt . Die Kirche ist für einen Deutsche»
di« Gemeinschaft von Gläubigen , die zum Kampf für ei»
christliches Deutschland verpflichtet. Das Ziel der Glaubens¬
bewegung „Deutsche Christen" ist eine evangelische deutsche
Reichskirche. Der Staat Adolf Hitlers ruft nach der Kirche,
die Kirche hat den Ruf zu hören."

In der evangelischen Geistlichkeit haben die radikalen For-
derungen der „Deutschen Christen" teilweise Beunruhigung
hervorgerufen. Sollten sich, so meint die „Tägliche Rund¬
schau", diese Entschließungen durchsetzen, so sei das Ende der
evangelischen Reformationskirche besiegelt. Noch aber gelte
das Versprechen des Kanzlers vor dem Reichstag, daß die
Verträge der Kirche mit dem Staat « ausdrücklich anerkannr
werden. Die „Kreuzzeitung" bezeichnet das Postulat - er
„Gleichschaltung von Staat und Kirche  in dieser
Formulierung als unhaltbar,  weil es das Wese« der
Kirche verkenne



Aus Württemberg
Kt««1Sprttstdent Murr ans der württ. Gparkaffentagung

Während der 15. Verbandsversammlung des Württ . Spar¬

kassen- und Gtroverbandes in Stuttgart erschienen Staats¬

präsident Murr,  Ministerialdirektor Dr . Jonathan Schmitz
und StaatSrat Dr . Lehn  ich. Staatspräsident Murr führte

in einer Ansprache u. a. aus , daß künftighin dem Sparkassen¬
wesen noch eine höhere Bedeutung zukommen werde als in

der Vergangenheit , denn wir alle wüßten , daß, wenn ein
Volk vorwärts kommen will , der Sparsinn angeregt und ge¬

fördert werden mutz. Seien Sie überzeugt , daß Sie bei

Ihren Bestrebungen immer die Unterstützung der nationa¬
le« Regierung finden werden , weitz die nationale Regie¬

rung doch, daß diese Bestrebungen einzig und allein von
dem Wunsch diktiert sind, unserem Volke zu helfen und im
Sinne einer nationalen Volkswirtschaft zu wirken.

Staatspräsident Murr vor den Landräte»

Anläßlich der 15. Verbandsversammlung des Württ . Spar-
und Giroverbandes in Stuttgart empfing Staatspräsident
Murr  die anwesenden Landräte  und nahm die Ge¬

legenheit wahr , in grundsätzlichen Ausführungen auf die
Aufgaben der Oberamtsvorstäude hinzuweisen . Insbesondere
wies er auf di« besonderen Aufgaben hin , die die Oberamts¬
vorstände in der heutigen Zeit zu erfüllen haben und ver¬
wies auf die grundsätzlichen Notwendigkeiten in der Arbeit
der Oberämter im Sinne der nationalen Regierung . Er sei

überzeugt , so führte der Staatspräsident aus , daß die Land¬
räte im Sinne des Berufsbeamtentums , das in der heutigen
Regierung seine stärkste Stütze habe, ihre Aufgaben zu er¬
füllen vermögen . Er verlange von dem einzelnen Lanbrat
nicht, baß er Nationalsozialist sei, wohl aber , daß er in ge-

sinnungsmäßiger Ueberzeugung hinter der Regierung stehe
und in ihrem Sinne arbeite . Auch mies der Staatspräsident
auf die Pflicht der Landräte hin , mit den Parteien , die hin¬

ter der Regierung stehen, reibungslos zusammenzuarbeiten.
Ferner besuchte der Staatspräsident das Lanöesgewerbe-

amt , das Gewerbe - und Handelsaufsichtsamt , die Zentral¬
stelle für Landwirtschaft , das Oberversicherungsamt und die

Landesversicherungsanstalt Württemberg und nahm Ge¬
legenheit , den Vorständen dieser Behörden gegenüber auf die

Bedeutung der Einzelämter im Rahmen der Arbeit der
württ . Negierung hinzuweisen und betonte die Notwendig¬
keit, daß auch diese Behörden voll und ganz im Sinne der

Negierung ihre Arbeiten erledigen.

Staatspräsident Murr besucht den amerikanischen
Generalkonsul

Staatspräsident Murr stattete dem amerikanischen Gene¬
ralkonsul in Stuttgart einen Gegenbesuch ab und brachte da¬
bei seine und des schwäbischen Volkes Anteilnahme an der

grauenhaften „Akron ' -Katastrophe zum Ausdruck.

Bekanntmachung deS Staaism <nisteri «ms

Durch Beschluß des Staatsministeriums vom 30. März
1933 ist allen Beamten einschließlich der Lehrer , Angestellten
und Arbeitern des Staats , der Gemeinden und der öffentlich-
rechtlichen Körperschaften verboten worden , der Kommunisti¬
schen Partei und wesensverwandten Organisationen irgend
welcher Art anzugehören oder sich in deren Sinne zu betäti¬
gen. Stuttgart . S. April 1933. StaatSministerium : Murr , Dr.

Dehlingcr , Mergenthaler.
Öffentliche Veranstalt » ,»ge» in der Karwoche

Nach den Vorschriften der Polizeilichen Sonntagsordnung
sind am Palmsonntag lS. April ), an den Werktagen der Kar¬
woche und am Ostersonntag öffentliche Veranstaltungen wie

Musikaufführungen , Schaustellungen , Theater -, Lichtspiel-
und sonstige Vorstellungen , öffentliche Wettkämpfe u. dgl. nur

gestattet , wenn sie der Bedeutung dieser Tage angepaßt sind
Am Karfreitag sind alle derartigen öffentlichen Veranstaltun¬
gen, ausgenommen die Aufführung von Werken kirchlicher
Tonkunst , verboten.

D«S erste Sondergerich« in Stuttgart
Am Samstagvormittag tritt das neugebildete Soiiderge-

richt, das für Württemberg und Hohenzollern aus Lanöge-
richtsdirektor Flaxland , Landgerichtsrat Dr . Bohn und
Amtsgerichtsrat Dr . Schlecht besteht, zum ersten Mal « zusam¬
men . Die Anklage wird von dem für das Sondergericht be¬

stellten Staatsanwalt Dr . Ottenbacher vertreten . Beim Son-
bergericht handelt es sich um ein vereinfachtes prozessuales
Verfahren ohne Berufungs - und Revisionsmöglichkeit , das

nur politische Fälle behandelt . Der erste Kall betrifft die Be¬

hauptung , das Reichstagsgebäude sei von Nationalsozialisten
angezitndet worden.

Der nene Bezirkskommissar für Arbeitsdienst
.Der ncuernannte Bezirkskommiffar für Freiw . Arbeits¬

dienst in Süöwcst und württ . Landeskommissar für Luft¬
schutz, Major a. D . Walter Colshorn,  steht im 56. Le¬

bensjahr und ist aus dem württ . Pionierbataillon 13 in Ulm
hervorgegangen . Später war er bei der Martne -Jnfanterte
und der Kriegsakademie und kehrte dann zu seinem Ulmer
Bataillon zurück, nachdem er zuvor die Dolmetscherprüfung
für die japanische und chinesische Sprache gemacht hat . Im

Felde führte er Pioniere und später ein Minenwerfer¬
bataillon . Im Frühjahr 1920 schieb er aus dem Heere . Zwei

Jahre lang war er Hilfsarbeiter tm Württ . Innenministe¬
rium , außerdem längere Zeit tn einem industriellen Werke

tätig.
DaS HauptversorgnngSamt Siibwestdentschland

Mit dem 1. April ist bas Hauptversorgungsamt Südivest-

deutschland mit dem Sitz in Karlsruhe errichtet worden . Zu
seinem Bezirk gehören die Freistaaten Baden und Württem¬
berg sowie die hohenzollerischen Lande . Dem Hauptversor¬
gungsamt unterstehen folgende Dienststellen : Die Versor-
gungsämter in Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Rottrvetl,

Stuttgart und Ulm , ferner die orthopädischen Versorgungs¬
stellen in Freiburg , Karlsruhe und Stuttgart , die versor¬
gungsärztlichen Untersuchungsstellen in Heidelberg und
Stuttgart , die Versorgungsanstalten Bad Mergentheim.
Waldeck an der Nagold und Wildbad sowie das Bersorgungs-
krankenhaus Weingarten in Württemberg.

Freiwilliges Werkhalbjahr der Abiturienten
Bezüglich der Teilnahme am freiwilligen Werkhalbsahr

der Abiturienten sind Bedenken dadurch entstanden , daß die

Teilnehmer besorgen , in ihren Studien eine Benachteiligung
zu erfahren gegenüber den Studierenden , die sich nicht be¬
teiligen . Eine Anrechnung des Werkhalbjahres aus das Stu¬

dium kann zur Zeit noch nicht tn Aussicht gestellt werden.
Dagegen werden auch die württembergtschen Hochschulen an¬
gewiesen werben , durch entsprechende Einrichtung der Vor¬

lesungen und Uebungen dafür zu sorgen , baß die Abiturien¬
ten , die am freiwilligen Werkhalbjahr teilnehmen , tn ihrem

Studiengang nicht benachteiligt werden . Das Württ . Kult¬
ministerium schließt sich dem Aufruf an , den der Reichsmini¬
ster des Innern , der Neichskommiffar für das Preuß . Mini¬
sterium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung und der
Reichskommissar für den Freiwilligen Arbeitsdienst an alle
Abiturienten haben ergehen lassen.

Förderung des Eigenheimbans
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung hat dieser Tage aus einem zur
Förderung des Eigenhetmbaus berettgestellten Gesamtbetrag
von 5 Millionen RM . dem Land Württemberg einen Betrag
von 166  060 RM . zur Verfügung gestellt, mit dem etwa IN)

bis 206 Eigenheim « gefördert werden können . Dabei sollen
die Mittel möglichst an solche Orte und Bezirke begeben wer¬
den, in denen bei Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
voraussichtlich mit dauernder Arbeitsgelegenheit gerechnet
werden kann . Di « einzelnen Darlehen werden von der Lan¬

deskreditanstalt , der vom Innenministerium die Durchfüh¬
rung des Verfahrens übertrage » worden ist, tm Benehmen
mit dem Landesarbeitsamt Siidwestdeutschland endgültig zu¬

gesagt. Anträge sind bis spätestens 12. April bei der Landes-
kreditanstalt durch den Ortsvorsteher der Gemeinde , i« der
das Bauvorhaben erstellt wird , etnzureichen.

Aus Stadt und Land
Talw , den6. April 193Z.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.

Einsetzung von Sonderkommissare»

Nach der kürzlich erfolgten Aufhebung der ehrenamtlichen
Unterkommissariate werden in Württemberg nunmehr Son-

berkommissare aufgestellt , die in der Hauptsache als Ver¬

bindungsleute zwischen den lokalen und den Zentralbehör¬
den in Betracht kommen . Als politischer Sonber-
kommissar  für die Bezirke Calw und Neuenbürg ist

Forstmeister Böpple - Herrenalb eingesetzt worden . In der

gleichen Funktion ist Landtagsabg . PH. Bätzner - Nagold
für die Bezirke Nagold und Herrenberg zuständig . Kom¬
missar  für SA . und SS . für die Oberämter Calw , Na¬

gold , Herrenberg und Neuenbürg ist Landtagsabg . Dirr-
Stammheim . Wie wir erfahren , ist Liese Neuregelung eine

endgültige.
Wie wird sich der nene Calwer Gemeinderat znsammensetzeu?

Dies« Frage ist heute noch offen, doch lassen sich bereit¬
einige Feststellungen grundsätzlicher Art machen, die allge¬
mein interessieren dürften . Der seitherige Gemeinderat ist

bekanntlich mit dem Inkrafttreten des Gleichschaltungsgeset¬
zes aufgelöst worden und soll nunmehr entsprechend dem
Stande der Parteien nach den Reichstagswahlen vom 5. März
1933 neugebtldet werden . Den bis jetzt vorliegenden Aus¬

führungsbestimmungen zufolge wirb der neue Calwer Ge¬
meinderat an Stelle von seither 20 nur noch 12 Stadt¬

räte  umfassen . Errechnet man unter Zugrundelegen der

bislang geltenden landesgesetzlichen Bestimmungen über das
Gemeinbewahlverfahren die Sitzverteilung  nach dem
Verhältnis der den Wahlvorschlägen am 5. März 1938 zu¬

gefallenen Gesamtstimmenzahlen ohne Berücksichtigung et¬

waiger Listenverbindungen , so ergibt sich folgendes Bild:

Nationalsozialisten 7 Sitze (seither 1)
Sozialdemokraten 2 Sitze (seither 5)
Schwarz -Weiß -Not 2 Sitze (Bürgerverband 13)
Christ !. Bolksdienst 1 Sitz —

zusammen 12 Sitze , seither mit Einschluß eine-
Sitzes der KPD . 20 Sitze

ES ist unwahrscheinlich , baß der neue Calwer Gemeinderat
diese Zusammensetzung erhält , denn aller Voraussicht nach
dürfte wohl wiederum ein sog. Bürgerverband,  ein

Block aus Kampffront Schwarz -Weiß -Not » Chr . Volksdienst,
Demokraten und Zentrum znstandegekommen . Infolge einer

solchen Listenverbindung würde sich das ursprüngliche Bild
wie folgt ändern:

Nationalsozialisten 6 Sitze
Sozialdemokraten 1 Sitz
Bürgerverband 5 Sitze

Bei vorstehender Regelung würden Schwarz -Weiß -Rot zwei
Sitze und den übrigen Parteien des Blocks je ein Sitz zu¬
fallen . Seither versügten die Bürgerpartei über 5, dieDemokr.
über 6 Sitz «: die leer ausgehende DVP . hatte seither 2 Sitze.
Wie sich di« Dinge tn Wirklichkeit entwickeln werden , läßt
sich, wie eingangs gesagt , heute noch nicht überblicken , um so

weniger , als die Parteien selbst noch keine Stellung genom¬
men haben . Als dritte Möglichkeit sei noch die einer Ver¬

ständigung  zwischen NSDAP , und den übrigen Parteien
über die Auswahl Ser kommenden Männer unter dem Ge»

stchtspunkt - er besten persönlichen Eignung angeführt . Sie wäre

wahrlich die schlechteste Lösung nicht, hat doch glücklicherweise
auf dem Calwer Rathaus noch immer der Mann mehr ge¬
golten als die Parteizugehörigkeit . Ein Versuch tn der an-
gedeuteten Richtung würde wohl weithin dem Willen der

Bürgerschaft entsprechen und gewiß allgemein freudig be-
grübt werden . Die Parteien haben sich tn Bälde zu ent-
schließen, denn bis Ende diesen Monats muß der neue Ge-

meinderat gebildet sein. Wie auch immer die Entscheidungen
fallen möge», wir hoffen , daß sie unserer Stadt zum Besten
dienen.

Zekattsn klar
5K OomsT » aus ciern ^.eti « »» /Vor » 6rrsbsv I

Und wie traurig war er gestimmt, wie furchte sich sein«
Stirn w>e leer und ichal erschien ihm Sie Welt , wenn Tage
kamen, an denen er zu seiner ''chmerzliä-en Enttäuschung Ger¬
trud nicht zu Gesicht bekam! Und dennoch durfte er nicht
einmal nach ihr fragen , sondern mußte wieder gehen, ohne
von ihr nur etwas gehört zu haben . Wer von allen hier
im Hause würde ihn verstanden haben , was ihn , den Mann
in bevorzttgier Lebensstellung , nach dem . Kindermädchen ' ,
nach der Wärterin des kleinen Kurty , fragen ließ und was
doch sein Herz ihm sagte, täglich, stündlich, unablässig in nur
zu beredter Sprach «, — in der einen , in allen Lagen sich glei¬
chen Sprache der Liebei

Ls war ein herrlicher Iulitag . Direktor Gronau machte
wieder einen Hang durch den Sch wanberg schon Garten . Pla¬
tanen erhoben sich am äußersten Ende desselben und beschat¬
teten mit ihrem grünen Laubdach einen reizenden , von wil¬
dem Wein umrantten Glaspavillon mit bunten Fenstern und
zwei Eingängen , von denen zurzeit der eine geschloffen war.

Der Direktor trat leis« näher und lugte in den Pa¬
villon hinein . Lin allerliebstes Bild bot sich ihm alsbald.

Vor einem Garientische saß auf einer bequemen Gar¬
tenbank Gertrud , die kleinen Füße auf eine Fußbank ge¬
stemmt, den rosigen , friedlich schlummernden Knaben auf dem
Schoß . Mit vor Spannung geröteten Wangen und glänzen-
den Auges las sie eifrig in einem Buche.

Der heimliche Beobachter entschloß sich nur ungern nach
einer kleinen Weil« zu einem leichten Geräusch, das die holde
Leserin sofort erschreckt auffahren machte. Blutrot vor Der-
legenhelt beim Anblick des Direktors , versuchte sie sofort , sich
zu erheben , was indes des schlafenden Kindes wegen nicht
ohne weiteres möglich war . Im nächsten Augenblick war
Gronau an ihrer Seite und sagte, seinen Hut ziehend und
sich mit vollendeter Artigkeit verneigend , zu dem ihn fas¬
sungslos anstarrenden Mädchen:

.Bitte , mein Fräulein , bleiben Sie , — lassen Sie sich
gar nicht stören !'

-O . mein Herr , ich —̂ ich —' stotterte Gertrud , ratlos
«uf das Kind blickend.

Der Direktor beeilte sich, sie aus ihrer Verwirrung zu
erlösen : . Gestatten Sie , mein Fräulein , daß ich Versäumtes
nachhole und mich Ihnen endlich vorstelle. Mein Name ist
Rudolf Gronau . Ich bin der Leiter der Maschinenfabrik des
Herrn Schwanbergl'

.Und ich bin die Minna . das Kindermädchen der Frau
Schwanberg !'

.Wenn ich nicht irr «, baten Sie bei unserer ersten Be-
gegnung den kleinen Kerl da, den Namen Trude zu spre-
chen. Ich darf also wohl annehmen , daß Ihr wahrer Name
Gertrud ist!'

.Was kann Sie wohl der Name eines armen Dienst¬
mädchens interessieren , Herr Direktor ? Ich bin hier im Hause
die Minna . Wie ich sonst heiße, ist Nebensache!^

Erglühend senkte sie das Köpfchen, denn Gronau sah ihr
tief und treuherzig in di« Augen . Gleich darauf ließ er sich
an ihrer Seite auf der Dank nieder und sagte warm:

»Gertrud — für mich heißen Sie Gertrud !'
Doll Verwirrung machte sie einen Versuch, sich zu erhe¬

ben. Gronau aber berührte leicht ihren Arm:

.Weshalb wollen Sie das Kind in seinem Schlummer
stören ? Bitte , bleiben Sie doch! Oder ist Ihnen meine An¬
wesenheit so unangenehm ? — Ich bin gekommen, um mich
nach dem Befinden des kleinen Burschen da zu erkundigen.
Was macht er ? Augenscheinlich ergeht es ihm wohl in den
Armen seiner Pflegerin , — er gedeiht ja prächtig . Aber
Sie , — wird es ihnen nicht zuviel , den ganzen Tag mit dem
Kinde zu spielen ?'

»O, nein ! Es ist ja auch meine Pflicht ! Frau Schwanberg
hat mich zu diesem Zweck in ihren Dienst genommen und be-
zahlt mich dafür !'

.Darf ich fragen, ' fuhr Gronau ablenkend fori , . was
Sie do für eine interessante Lektüre haben , daß Sie so ganz
davon in Anspruch genommen waren ?'

»Vermag Sie das zu interessieren , Herr Direktor , was
unsereins liest?'

»Gestatten Si «, daß auch ich einen Blick Hineinwerfel'
Ehe Gertrud sich versah , hatte er das Buch, das sie bei seinem
Kommen geschlossen, ergriffen und das Titelblatt aufge¬
schlagen.

»Ah. ein Buch m englischer Sprache , — Walter SkotLs
^Ladp of che Lttet"

Er sprach den Titel absichtlich falsch aus . Gertrud , di«
ehemalige Lehrerin nicht verleugnend , korrigierte >̂ r sofort.

»Sie sprechen englisch?'
»Ich ? Behüte ! Ich — ich fand das Buch hier zufällig

auf dem Tische und sah einen Moment hinein . Vermutlich ge¬
hört es Fräulein von Herbeck, der Erzieherin . Wie käme ich
armes Mädchen zur Kenntnis der englischen Sprache !'

»So ? Hm, das glaub « ich wohl ! Uebrigens ist es auch
durchaus nicht empfehlenswert , dieses Buch zu lesen; es soll,
wie man mir versicherte, vielmehr höchst verwerflich sein!'

»Me ' , rief Gertrud , sich ereifernd , aus , »verwerflich,
dieses liebliche Epos , das Seit « für Seite den unvergleichlich
poetischen Zauber des schottischen Hochlandes ausatmet ? O,

Herr Direktor , dann lesen Sie es doch einmal selbst, und Sie
werden finden , daß man Ihnen in unverantwortlicher Weis«
di« Unwahrheit gesagt hat !'

»Ich will es Ihne « gestehen, mein Fräulein , ich Hab«
es bereits gelesen und gefunden , daß diese alten Hochschot¬
ten , namentlich der geächtete Douglas , der da am Loch Lo»
mond hauste —'

»Loch Katrin «, wollten Sie wohl sagen —'
»Meinetwegen : Loch Katrin «, ein barbarisches Volk von

rohen Sitten waren , und daß der erwähnte Douglas , den
Karl I. dann hinrichten ließ, weil er die liebliche Ellen er¬
mordet —'

»Nicht Karl I ist es , den Skott in diesem Werke erwähnt,
sondern Jakob V., — und kein Douglas hat Ellen ermordet,
sondern ' dieselbe ist mit —'

Sie hielt plötzlich errötend inne und schwieg, den Blick
auf das schlafende Kind senkend.

„Ich darf wohl annehmen , mein Fräulein ' , sagte Gro¬
nau lächelnd, »daß Sie Englisch geläufig sprechen!'

»O nein , durchaus nicht, das heißt — die Anfangs¬
gründe — so viel, wie von einer Bonne verlangt wird .'

»Vergebliche Bescheidenheit !' sprach der Direktor ernst.
»Wer solche Literaturkenntnisse entwickelt wie Sie , ist jeden¬
falls über die Anfangsgründ « weit hinaus ! Weshalb aber
erwerben Sie dann Ihren Unterhalt nicht lieber als
Lehrerin ?'

»Weshalb ? Nun , weil ich zufrieden sein mußt «, über¬
haupt nur diese Stellung zu erhalten . Wenn man dem Ver¬
hungern nahe ist, pflegt man nicht wählerisch zu sein . Ich
griff zu.' (Fortsetzung fvlgtt) ^



Dachtel , 5. April . Unter starker Beteiligung von Leid¬
tragenden und Freunden ist hier der im 73. Lebensjahr ver¬
storbene Schuhmacher Georg Burger zu Grabe getragen
worden . Der Krieger - und Militärverein erwies dem Vete¬
ranen , der mit großer Treue dem Verein anhing , militäri¬
sche Ehren . Vorstand Breitling ehrte den Kameraden durch
Nachruf und Kranzspende.

WeUderstadt , 5. April . Nach einem Beschluß des Gemeinde-
rats wird der alte Turnplatz beim SchulhauS zu Ehre » des
Kanzlers von jetzt ab Adolf -Hitler -Platz benannt . Die Wald¬
bergstraße wirb Hindenburgstraße heißen . Somit ist auch hier
dem denkwürdige » Tag von - er Erhebung der Natron ein
Denkmal errichtet.

SCB . Stuttgart , 6. April . Die Fleischpreise in Tuttlin¬
gen haben durchweg um 5, teilweise sogar um 10 Pfg . pro
Pfund aufgeschlagcn. Der höhere Preis soll auf den Mangel
an lebendem Vieh aus dem Markt zurückzusühren sein.

SCB . Stuttgart , 6. April . Der Staatskommissar für die
Verwaltung der Stadt Stuttgart , Dr . Strvlin , hat eine
Reihe von Anordnungen zur Vereinfachung und Verbilli¬
gung der Stadtverwaltung getroffen . Es handelt sich dabei
um organisatorische Maßnahmen aus dem Gebiet verschie¬
dener Verwaltungszweige . Weitere Anordnungen werden
folgen . — Ncichdinnenministcr Dr . Frick hat aus die Ein¬

ladung der Deutschen Turnerschast zur Teilnahme am
Deutschen Turnfest 1933 in Stuttgart geantwortet , daß er,
sofern es ihm irgend möglich sei, gerne persönlich an der
Veranstaltung teilnehmen werde.

SCB ., Stuttgart , 5. April . Im Pfaffenwalö am Eisen-
bahnöanim der Linie Stuttgart —Böblingen entstand am
4. April mittags vermutlich durch Funkeuflug einer Loko¬
motive ein Waldbrand , der sich auf eine Strecke von etwa
30 Ar erstreckte. Das Feuer wurde von der Feuerwache I,
dem Neberfallkomnrando und unter Mitwirkung von Spa¬
ziergängern gelöscht. Der verursachte Schaden soll nicht be¬
deutend sein.

SCB . Pforzheim , 5. April . Der beauftragte badische Ju-
sttzminister Dr . Rupp hat gestern angeordnet , daß 0 Psorz-
heimer Rechtsanwälte jüdischer Abstammung die GertchtS-
gebäudc nicht mehr betreten dürfen . Der einzige jüdische
Richter i« Pforzheim , Amtsgerichtsrat Dr . Odenheimer,
wurde durch den Lanögerichtspräsidentcn aufgefordert , fein
Urlaubsgesuch einzureichen.

SCB . Freudenftadt , 8. April . Gestern nachmittag gegen
5 Uhr wurde vom Langenwald „Waldbrand über dem Rot¬
wasser" gemeldet . Sofort fuhren die Motorspritze und be¬
sondere Lastwagen mit Schläuchen und Löschmaterial an die
Brandstelle . Auf einer 8- 0 Morgen groben Kulturfläche sind

vrlnimr « uwroen . «-,e iro?
kenen Glasflächen und der Wind begünstigten den Brand I
daß zum Teil 40jährige Tannen zum Opfer gefallen
Die Ursache ist noch nicht geklärt . Nach Lage Ser Dinae «>,. >,
jedoch Brandstiftung vermutet.

wp. Ziegelbach OA . Walösee , ö. April . Der 14 ->»br
alte Sohn des Landwirts I . Musch in Oberziegclb^
rutschte an einem Strohschock herunter , an dem eine eiier,w
Gabel mit den Zinken nach oben angelehnt war . Hiebei
drang die Gabel dem Jungen in den Unterleib und muß
mit Hilfe eines Zweiten aus dem Körper entfernt werb»

SCB . Jmmenried OA . Wangen 5. April . Maurermeister
Andreas « chwarz war damit beschäftigt, die Grunömau r!
eines auf Abbruch gekauften Hauses zu sprengen d! <
Sprengwirkung zu lange auf sich-varken ließ, wollte S -bwar
Nachsehen. Als er der Sprengladung sich näherte erkol^ ,

schlendert . Dabei trug er neben einem Beinbruch besonders
schwere Verletzungen im Gesicht davon . Da starke BelMdi
gungen der Augen Vorlagen , wurde er alsbald in das Kran
kenhaus Liudan -Hoyern gebracht . Ein Auge muhte bereits 1
entfernt werden . Ob das andere erhalten werden kann , ist
noch ungewiß.

/lmtl. Sekannttnaämnge«
Die Deutsche Reichspost beabsichtigt im Rj . 1933 das

O. F . Netz Teinach zu erweitern und die F -Teitnehmeran-
schlußlettungen von Wiirzbach, Rötenbach, Einberg ad
Rötenbach und die von Zaoelstein ab Zaoelstein zu ver¬
kabeln. Mit Rücksicht aus die bevorstehende Automatisierung
der F . P . St . Teinach wird von hier über Zaoelstein nach
Calw ein Fernleitung- Kabel ausgelegt. Sämtliche Kabel
werden in Tiesen von 70—80 cm teil» mit Backsteinen teil»
mit Tonhauben abgedeckt ausgelegt. Außerdem ist geplant,
entlang der Staatsslr . Teinach Station —Teinach 2 KA in
Teinach selbst3 KA, in Zaoelstein1KA bei der Abzweigung
nach Emberg und Spcßhardt je 1 KA bestehend je aus
einer einfachen mit Reiterquerschirnenausgerüsteten Tel-
Stange jeweils möglichst aus Gemeinde- oder Straßen¬
eigentum zu erstellen und außerdem in Teinach an Sockeln
oon Gebäuden3 KB (kleiner«eiserne Kasten) zu errichten.
Durch diese Maßnahme sollen alle in den Plänen rot ge¬
strichelten Gestängilinten innerhalb der Ortsnetze sowohl
als auch dir DestängslinieRötenbach-Teinach Calw-Teinach
und die entlang der Staatsstraße Teinach—Teinach Station
noch bestehende restliche Gestängslinie weg und werden
abgebrochen.

Die Planunterlagen sind auf die Dauer von vier
Wochen beim Postamt Teinach und Talw zur Einsicht
aufgelegt.

Tübingen , den 30. März 1933.

Lelegraphenbauamt
Stadtgemeinde Calw.

Die alljährliche

T a gs ah r 1
zur Fortführung der Flurkarten und

Primärkataster
findet a« Montag , den 10. April d». 3r «. und fol¬
gende Tage aus dem Rathaus statt.

Die Grund- und Gebäudeetgentümer werden ersucht,
dem Führer des Aendrrungsprotokolls , Ratsschreiber
Müßner , die noch nicht übergebenenhandrisse und Meß-
urkunden bis dahin zu übergeben, auch wird ihnen Ge¬
legenheit gegeben, etwaige Wünsche und Bedenken be¬
züglich der Vermessung und Katastrierung ihres Grund-
und Gebäudeeigentums an diesem Tag dem Fortsührungs-
deamten oorzutragen.

Calw , den 5. April 1933.
Bürgermeisteramt : Göhner.

GMINngenNL'
Straßensperre.
Wegen Kanalisationsarbriten ist der

Durchgangsverkehr im hiesigen Ort
für 3— 4 Monate gesperrt.

Umleitung über Sulz — Kuppingen.
Den 4. April 1933.

Bürgermeisteramt.

Ger
W EilllkW
100 Stück RM . 7.80

R. Haußer
Viergaffe S and unter

dem Rathaus

Mgerer Manu
mit guten Umgangssormen
findet als

Aiitzemcmelrr
bei hiesiger Firma

Beschäftigung.
Angebote unter 3 . 290 an

dir Grsch-8t . d». Bl.

Luch« sofort rin

Mädchen
siir Haus - und Landwirt¬
schaft.

Sakob Kolmbach
Dberkollwaugeu

Gebraucht»

Nähmaschine
für 20 RM zu verkaufen

Attburgerstratz« 11

Empfehle jeden Freilag
oo« 11 Uhe ab

in bekannter Güte,da»Stück
zu 8 ferner
Flaschenbier

Flasche SS c), guten alten
Rotwein

über die Straße.
Josef Link, Bäckerei
und Kolonialwaren
jetzt Leberstratze IS

IMr-Wokt-kM klll lil
(^ » O . L. Oetoz -rnpp «)

Baut « Oovvarveaz -abevck 8 klirr

flMlMNllNIIllIlIllg
im Cludloksl

R-u. Preisermäßigung,»
MWM WllMUll

Günstige Kaufgelegenheit zu Oster«
Nnoerbinbl. Bestchttgnug Kostenloser Rähkurs

WmasSiiieiiMieW
Ealw , Lederstraße IS

Suche
3-Zimmer-
Wohnung

mit Laden und Werkstatt
in guter Lage Calws.

Angebote unter h . K . 81
an dt» Sesch.-St . ds. Bl.

Guterhaltener

S»>».EstlseloWt
sowie ein

M«M
300 Ltr. haltend, wegen
Wegzug zu verkaufe «.

Zu ersragen auf der Ge-
^chästssteUe dieses Blatte».

MMklWillllW.
l. Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen dl« auf Mar¬
kung Bad Teinach drleaenen, tm Grundbuch von Bad
Teinach Heft 14 Abt. l Nr. 1. 2, S. 4 zur Zeit der Ein-
tragung des Bersteigrrungsvrrmerkes aus den Namen dr»

Friedrich Ziegler, Fotografen, und seiner Ehe¬
frau Christine ged. Fenchel in Bad Teinach,
je zur Hälfte

eingetragenen Grundstücke:
«mw?vn . isss:

Geb. Nr . 30 1s 25 am Wohnhaus . Abort und
Hofraum an der Calwerstraß« 8000 RM.
Zubehör 60 »

Geb. Nr . 109 74 am Kellerhaus und Hofraum
daselbst 1000 .

Parz. Nr.2/2 1» 63 gm Gemüsegarten daselbst 400 .
Pari . Nr . S 2 s 76 qm Gras - und Baum¬

garten daselbst 600 ,
am Montag , den »2. Mai ISS», nachmittags
S Ahr auf dem Rathanfe in Bad Teinach

»ersteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 19. September 1932

in das Grundbuch eingetragen.
II. Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die aus Mar-
kung Bad Teinach belegenen, im Grundbuch von Bad
Teinach Heft 92 Abt. l Nr . 1 und S zur Zeit der Ein-
tragung des Vrrstcigerungsoermerkes auf den Namen des

Fidel Eberhard, Gasthosbesitzers in Bad Teinach
eingetragenen Grundstücke: Lrm^ nderillicher

Schätzungswert
amtz». März IMS:

Geb. Nr . 16 am Rötenbacher Weg 6 »
42 qm Wohn- u. Wirtschafts¬
gebäude „Das goldene Faß " 26000RM.
Veranda, Waschkiichenandau,
Eiskeller, hosraum
Zubrhörden 2 900 „

Parz . Nr . 40/1 am Zavelsteiner Weg 11 »
21 qm Gras - und Baumgarten
mit Mauer 2SOO „

am Mittwoch»de« SI.Mat 1VSS,nachmittag«
S Uhr auf dem Rathanfe in Bad Teinach

versteigert werden.
Der Brriteigerungsvermerk ist am 27. Januar 1933

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Bersteigrrungroermrrks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Berstri-
aerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ne bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Dersteigerungseriöscs dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
grsetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgrgen-
stehendrs Recht haben, werden ausgefordert, vor der Er¬
teilung des Zuschlag« die Aushebung oder einstweilige
Einstellung des Versahrrns herbeizusühren, widrigenfalls
für da» Recht der Verltelgerungrerlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandestritt.

Bad Teinach, den4. April 1933.
Kommtffär: Bezirksnotar Knapp.

V sein»« Knooe »m« kA//«
d«ra >» . ett«

«i «e vrsemvsre

«ei« re« « » / « - » »

DieeSrvk » / kann«

z»

»»H «LkEl-MEAV

Sie schädigen sich selbst.
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in der
Lage ist, Sie mit de« Wirtschastssragrn auf
dem Laufenden zu halten, dir für Eie und
Ihre Wirtschaft in Betracht kommen.

Vor Schaden bewahre« Sie sich.
wenn Sie eine Zeitung lesen, die rin genaues
Spiegelbild dr» gesamten Wirtschaftslebens
de» Bezirk» gibt. Darum bestellen Eie das
Calwee Tagblatt, da» Sie über all«Bor¬
kommnisse im Bezirk unterrichtet.

kVLKKktoirvclLL
ttw ttmmäml « ä lmä ma tt l«  Uakart ja»

n »aä « rn « r ^ nakAbrnntzf l»» t dttttM-

»1« du lrttruma t me

BMg werben? —
Durch Anzeigen werben!

Die Zeitungsanzeige ist das billigste
Werbemittel» weil es das erfolg¬
reichste ist.

Für de» Bruchteil eines Pfennigs
fcho» trägt sie dem einzelne» Leser
das ausführliche Angebot ins Hans.
Woz« also zweifelhafte nnd «»-
nütze Experimente?

Man spart überflüssige
Ausgaben durch die
Zeitungsanzeige!

verbaust
Friedrich! . ^

Unteres Leder«»

SSMkhl
kann, solange Vorrat . °d->
geholt werden, pro cdm

ru «lA ».- ^ Lh «u,tt
Etat . Teinach

iliüMMe
bei .
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